
1 - Anna FLORIS (ITA)

Vivienne VIERIN (ITA)

Daniela SEGUEL (CHI)

Mervana JUGIC-SALKIC (BIH)

Tina SCHIECHTL (AUT)

Annika BECK (GER)

Viktoria KUTUZOVA (UKR)

I. OLARU (ROU)

3 - Laura SIEGEMUND (GER)

Laura SCHAEDER (GER)

Diana MARCINKEVICA (LAT)

Catalina CASTANO (COL)

Anastasia GRYMALSKA (ITA)

Catalina PELLA (ARG)

Anna-Lena FRIEDSAM (GER/WC)

5 - A. REMONDINA

7 - Katarzyna PITER (POL)

Scarlett WERNER (GER)

Tereza MRDEZA (CRO)

Zuzana LUKNAROVA (SVK)

Katarzyna KAWA (POL)

Jasmin KLING (GER/WC)

M. DUQUE-MARINO (COL)

4 - Lenka JURIKOVA (SVK)

8 - Julia MAYR (ITA)

Oxana LYUBTSOVA (SVK)

Zuzana ZLOCHVOVA (SVK)

Anna KORZENIAK (POL)

Michaela HONCOVA (SVK)

Julia TRUNK (GER/WC)

Justyna JEGIOLKA (POL)

2 - Tatjana MALEK (GER)

xxx

JUGIC-SALKIC
6:1/6:0

xxx

OLARU
6:4/6:1

xxx

MARCINKEVICA
6:2/7:5

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

JURIKOVA
6:4/4:6/6:2

LYUBTSOVA
5:7/6:4/6:0

xxx

xxx

MALEK
6:0/6:1

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

xxx

Turniergewinnerin:

xxx

Schwäbische Zeitung Mittwoch, 27. Juli 2011REGIONALSPORT

● Peter Reichert, AH-Abteilungslei-
ter des VfB Stuttgart, machte einen
zufriedenen Eindruck – trotz Auf-
wärmübung. Denn kurz vor seiner
Einwechslung war er hinters Tor ge-
trabt. „Puuh, jetzt muss ich mich
auch noch warmmachen“, hatte er
sich – scherzhaft – in Richtung Trai-
ner Karlheinz Förster „beschwert“.
Nach seinem Kurzeinsatz schien ihm
aber mehr als warm zu sein und er
wischte sich mit einem Lächeln den
Schweiß von der Stirn. „Heute hat’s
richtig Spaß gemacht“, meinte der
ehemalige Profi, der unter anderem
für den VfB, den KSC und Racing
Straßburg Erstligaspiele absolvierte.

● Grund für Reicherts Freude war
wahrscheinlich auch das deutliche
Ergebnis von 17:8. Eigentlich Neben-
sache, aber Ex-Profi zeigt halt doch
gerne, was er (noch) kann. Und das
ist eine ganze Menge. Zügig ließen
die „Roten“ aus Stuttgart Ball und
Gegner laufen, zeigten Tricks, fulmi-
nante Schüsse, vor allem und gerne
auch aus dem Stand, so dass Stefan
Schädle, Abteilungsleiter des SV Ut-
tenweiler nach dem Spiel meinte:
„Das gat richtig Spaß gemacht, die
lassen den Ball immer noch laufen –
und die Wucht der Schüsse, die da
aus dem Stand kommen…“ Stefan
Schädle sah im Spiel gegen den VfB
Stuttgart auch ein bisschen die Wie-
dergeburt der Uttenweiler AH. „Die
AH wäre beinahe auseinandergefal-
len, aber das Spiel hat uns alle neu
motiviert, wieder zusammen zu trai-
nieren“, meinte Schädle.

● Auch Lothar Werkmann, Tor-
schütze zum zwischenzeitlichen 3:8-
„Anschlusstreffer“ (35.) nach einem
herrlichen Solo, bei dem auch mal
die Stuttgarter aussahen wie Slalom-
stangen, freute sich über das Spiel.
„Das ist schon toll, wenn man mal ge-
gen so eine Mannschaft spielen kann.
Auf jeden Fall hat es sich gelohnt,
sich beim Oberschwabenpokal so
reinzuhängen und mit dem Erfolg
dort so ein Spiel zu gewinnen.“ Der
SV Uttenweiler hatte nämlich mit
dem Sieg beim Finalturnier in Biber-
ach zu Jahresbeginn das Spiel gegen
die Altstars des VfB Stuttgart – dank
des Sponsorings der EnBW – gewon-
nen. Praktischerweise hatten die bei-
den „Oldies“ des SV Uttenweiler, Lo-
thar Werkmann und der damalige
Spielertrainer Jasko Ramic, entschei-
denden Anteil am Erfolg im Hallen-
pokal und sich so gewissermaßen
das Spiel „besorgt“.

● Die erfolgreichsten Torschützen
waren Fritz Walter und Silvio Meiß-
ner, die jeweils fünfmal trafen, aber
auch ein Uttenweiler Spieler trug
sich oft in die Torschützenliste ein:
Christoph Fritschle, im „richtigen“
Fußballerleben noch Stürmer der
zweiten SVU-Mannschaft, erzielte
vier Treffer. Doch in die Torschüt-
zenliste trug sich auch einer ein, der
dafür eher weniger bekannt ist: Ut-
tenweilers Bürgermeister Wolfgang
Dahler erzielte das letzte Tor der
Partie und traf zum 8:17. Dahler, „glü-
hender VfB-Anhänger“, streifte nach
dem Duschen ein VfB-Trikot über,
um mit diesem zum gemeinsamen

Hock. Schon während des Spiels
schwärmte er, nachdem er nach sei-
nem ersten Kurzeinsatz ausgewech-
selt worden war: „Man sieht, dass das
mal Profis waren, die haben halt eine
super Technik“, sagte es und schrieb
bereitwillig selbst Autogramme.

Nach dem Spiel und damit nach sei-
nem Tor meinte er: „Ich habe ein tol-
les Zuspiel bekommen und stand
plötzlich alleine vor dem VfB-Tor-
wart. Ich glaube, er hat gedacht, ich
schieße hoch, aber ich habe ihn links
unten rein gemacht.“

● Für richtig viel Unterhaltung sorg-
ten auch Flash-Interviewerin Jana
Marquart und ihr Dauer-Inter-
viewpartner „Buffy“ Ettmayer. Die
Buffy-Show begann schon vor dem
Spiel, als Ettmayer nach einer Auto-
grammstunde mit dem Hubschrau-
ber einschwebte. Und während des
Spiels zeigte er sich als launiger Ge-
sprächspartner mit viel Wiener

Schmäh. So holte er Jana Marquart
sogar aufs Feld, nahm mit ihr auf ei-
nem Gartenstuhl Platz und flirtete –
ganz Gentleman – mit ihr ein biss-
chen („Sehen wir uns nach dem
Spiel?“). „Ich bin ganz kurzfristig für
Dietmar Gösele eingesprungen, ei-
gentlich hätte er die Fragen stellen
sollen, aber wenn man einen Inter-
viewpartner wie Buffy hat, ist das
nicht so schwer“, sagte sie nach dem
Spiel. Denn der eigentlich vorgese-
hene Dietmar Gösele, stellvertreten-
der Abteilungsleiter des SVU, lag be-
dauernswerterweise krank im Bett
und verpasste das Spiel des Jahres.

● So waren am Ende alle zufrieden,
die Uttenweiler Spieler und die rund
700 Zuschauer, darunter viele altein-
geschworene VfB-Fans. Aber auch
die Stuttgarter konnten ganz gut le-
ben, auch wenn Karlheinz Förster
nach dem Spiel scherzhaft meinte,
man wolle in der kommenden Wo-
che „Einzelgespräche führen“ und er
sehe „den Platz von Buffy in der
Mannschaft stark gefährdet“. „Wir
machen zehn, zwölf Spiele mit der
VfB-Traditionsmannschaft im Jahr.
Ich selbst spiele eigentlich nur noch,
wenn Not am Mann ist“, sagte Rei-
chert. Das Spiel in Uttenweiler sei
kein Vergleich zum Spiel in Krau-
chenwies gewesen. „Das hat ja nie-
mandem Spaß gemacht.“ Reichert
kritisierte vor allem die verbissene
FCK-Spielweise. „Die haben das ein-
fach zu Ernst genommen, so etwas ist
mir in all den Jahren noch nicht pas-
siert. Buffy ist 200 Kilometer ange-
reist und wir konnten ihn nicht spie-
len lassen“, deutete Reichert an, er
habe bei einem Einsatz Ettmayers in
Krauchenwies Sorge um dessen Ge-
sundheit gehabt. Trotzdem räumte
Reichert ein, dass man sich der eige-
nen Außendarstellung bewusst (der
VfB hatte in Krauchenwies auch fast
keine Autogrammwünsche erfüllt)
sei und „so ein Verhalten wie von un-
serem Torwart geht gar nicht. Darü-
ber haben wir auch gesprochen.“
Dann kehrte das Lachen Reicherts
zurück und er wandte sich wieder
den Autogrammjägern zu.

Traditionsmannschaft des VfB Stuttgart gastiert in Uttenweiler
●

Wolfgang Dahler trifft – Dietmar Gösele
liegt krank zu Hause

Von Marc Dittmann
●

Buffy im Bann der hübschen Mode-
ratorin. Jana Marquart, Spielerin
der ersten Mannschaft des SV
Uttenweiler, und Buffy Ettmayer im
netten Flash-Interview-Smalltalk.

Uttenweilers Bürgermeister Wolf-
gang Dahler gibt begeisterten Fans
Autogramme. In der Schlussminute
gelingt ihm sogar ein Tor.

Aua, Mensch, das tut doch weh.
VfB'ler Olaf Schmäler (links) tankt
sich durch die Uttenweiler Abwehr
und trifft Gerhard Moll versehent-
lich im Gesicht.

Jasko Ramic, langjähriger Trainer des SV Uttenweiler, tanzt hier VfB-Torwart Christoph Weber aus und trifft zum
2:7 aus Uttenweiler Sicht. FOTOS (4): THOMAS WARNACK

Knut Kircher kommt
INNERINGEN (mk) - Die Schieds-
richtergruppe Sigmaringen emp-
fängt zur Schulung am Donnerstag,
28. Juli, 19.30 Uhr, im Adler in In-
neringen Bundesligaschiedsrichter
Knut Kircher. Zuletzt pfiff der Rot-
tenburger Knut Kircher das Finale
im Supercup zwischen dem FC
Schalke 04 und dem BVB 09 Borus-
sia Dortmund.

Schiedsrichter
●

SV Uttenweiler: Peter Scheyka,
Hermann Moll, Thomas Rath-
mann, Jürgen Tittor, Hermann
Blässle, Walter Traub, Jasko
Ramic (1 Tor), Georg Maurer,
Robert Augustin, Lothar Traub,
Harald Selg, Wolfgang Dahler
(1), Nasko Ramic, Lothar Werk-
mann (1), Wolfgang Eisele (1),
Rainer Walz, Christoph Fritschle
(4), Hermann Marquart, Josef
Maurer, Stefan Schädle, Dietmar
Moll, Dietmar Krug, Gerhard
Moll, Klaus Selg.
VfB Stuttgart: Karl Allgöwer,
Michael Bochtler, Guido Buch-
wald (1), Buffy Ettmayer, Bernd
Förster (1), Martin Fritz, Günter
Fromm, Werner Gass, Maurizio
Gaudino (4), Achim Glückler,
Jürgen Hartmann, Roland Mall,
Silvio Meißner (5), Peter Rei-
chert, Olaf Schmäler (1), Fritz
Walter (5), Christof Weber,
Karlheinz Förster (Trainer). (sz)

So haben sie gespielt:

Ergebnisse Doppel, 1. Runde:
Honcova/Luknarova (SVK) – Remondi-
na7Vierin (ITA) 6:2/6:4.

Centre Court (10 Uhr): Grymalska (ITA) –
Pella (ARG); danach: Floris – Vierin (ITA);
danach (nicht vor 13 Uhr): Piter (POL) –
Werner (GER); danach (nicht vor 15 Uhr):
Honcova – Trunk (GER); (nicht vor 17.30
Uhr): Klemenschits (AUT)/Malek (GER) –
Ekshibarova (UZB) – Ianchuk (UKR).
Little Blue Court (10 Uhr): Schiechtl
(AUT) – Beck (GER); Friedsam (GER) – Re-

mondina (ITA); Kawa (POL) – Kling (GER);
Zlochvova (SVK) – Korzeniak (POL); (nicht
vor 17 Uhr): Mayr/Mayr (ITA) – Jurikova
(SVK)/Piter (POL) danach: Schaeder/
Trunk (GER) – Abramovic (CRO)/Clerico
(ITA). 
Court 8 (12 Uhr): Mrdeza (CRO) – Lukna-
rova (SVK);(13.30 Uhr): Costa Melgar/Se-
guel (CHI) – Olaru( ROU)/Siegemund
(GER); (16 Uhr): Jegiolka/Kawa (POL) –
Castano /Duque-Marino (COL).
Court 11 (16 Uhr): Heisen/Kling (GER) –
Grymalska (ITA)/Marcinkevica (LAT)

Ergebnisse/Heute spielen (u.a.)
●

BAD SAULGAU (mac) - Bei den
Knoll Open, dem mit 25 000 US-Dol-
lar dotierten Tennis-Weltranglisten-
turnier in Bad Saulgau, haben die
Spiele im Hauptfeld begonnen. Die
Bad Saulgauerin Tatjana Malek sieg-
te in der ersten Runde gestern Abend
ungefährdet mit 6:0 und 6:1 gegen ei-
ne in allen Belangen unterlegene Jus-
tyna Jegiolka. Tatjana Malek diktier-
te das Spiel von der Grundlinie, setz-
te die 359. Der Tenniswelt mit mäch-
tigen Aufschlägen unter Druck und
spielte sie über weite aus. 

Die derzeit auf Position 179 der
Tenniswelt geführte Bad Saulgaue-

rin, die bei den Knoll Open an Positi-
on zwei gesetzt ist, trifft nun in der
nächsten Runde, am Donnerstag, auf
die Siegerin der Partie Michaela
Honcova gegen Julia Trunk (heute
ca. 15 Uhr Centre Court).

Ihren Einsatz beendet haben da-
gegen schon die Bad Saulgauerinnen
Pia Ender und Inga Müller, die in der
ersten Runde der Doppelkonkurrenz
zwar mit 2:6 und 2:6 unterlagen, aber
am Ende nicht unzufrieden waren. In
beiden Sätzen hielten die beiden Bad
Saulgauerinnen bis zum 2:2 wacker
dagegen, lagen im ersten Satz sogar
mit 1:0 und 2:1 vorne, mussten sich

dann aber der größeren Konstanz ih-
rer Gegnerinnen, Valerie Verhamme
(Belgien) und Scarlett Werner (Ber-
lin) beugen. Werner hatte im vergan-
genen Jahr immerhin die Doppelkon-
kurrenz gewonnen. 

„Es hat richtig Spaß gemacht. Na-
türlich waren wir zu Beginn schon
sehr nervös“, sagte Inga Müller,
Mannschaftsführerin der Aufstiegs-
mannschaft des TC Bad Saulgau, am
Abend. „Wir sind halt volles Risiko
gegangen und mit der Zeit wurde
eben auch unsere Fehlerquote grö-
ßer, aber unsere Gegnerinnen haben
einfach konstanter gespielt.“ Obwohl
die beiden 15 Jahre Altersunterschied
trennen, spielen sie auch in der Sai-
son gemeinsam. „Wir verstehen uns
einfach gut. Auf und neben dem
Platz“, sagt Pia Ender, die ihre erste
Saison in der ersten Mannschaft des
TC Bad Saulgau gespielt hat. „Inga
Müller war von Beginn an meine An-
sprechpartnerin in der Mannschaft.“

Auch der TC Bad Saulgau ist auf
„seine“ Spielerinnen bei den Knoll
Open stolz. „Zum ersten Mal spielen
in diesem Jahr vier Spielerinnen aus
Bad Saulgau im Hauptfeld“, sagt Ro-
land Mutscher, stellvertretender
Vorsitzender des Klubs.

Julia Trunk greift heute ins Tur-
niergeschehen ein. Die 23 Jahre alte
Bad Saulgauerin hat inzwischen ihr
Psychologiestudium in den USA ab-
geschlossen und möchte sich in den
kommenden Monaten aufs Tennis
konzentrieren. Bei zwei Turnieren in
Portugal hat sie zwei Punkte für die
Weltrangliste gesammelt, durch die
Wildcard in Bad Saulgau kommt ein
weiterer hinzu. Das erleichtert ihr es
ungemein, künftig in die Qualifika-
tionen zu 10000-Dollar-Turnieren zu
kommen.

Sieg: Tatjana Malek deklassiert
ihre Gegnerin

Bad Saulgauer Duo Pia Ender/Inga Müller unterliegt in der ersten
Runde im Doppel, sammelt aber wichtige Erfahrungen

Tatjana Malek ballt die Faust – mit Recht. Gestern Abend fegte sie die
Polin Justyna Jegiolka mit 6:0 und 6:1 vom Centre Court. FOTO: K.-H. BODON


